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Merkmal 1: Förderung des selbstgesteuerten, aktiven Lernens 
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 Von einzelnen Lehre-
rinnen und Lehrern 
gibt es Angebote, die 
zum selbstgesteuer-
ten, aktiven Lernen der 
Schülerinnen und 
Schüler beitragen. 

Ein Teil der Lehrkräf-
te macht im Unter-
richt Angebote, die 
zum selbstgesteuer-
ten, aktiven Lernen 
der Schülerinnen und 
Schüler beitragen. 

Die Lehrkräfte setzen 
in ihrem Unterricht 
unterschiedliche So-
zialformen ein. 

Der Unterricht der 
Schule initiiert bei 
den Schülerinnen 
und Schülern aktive 
Aufnahme- und 
Verarbeitungspro-
zesse. Dabei wer-
den unterschiedli-
che Sozialformen 
gezielt eingesetzt. 

Selbstgesteuertes, ak-
tives Lernen ist ein ü-
bergeordnetes Prinzip 
der Unterrichtsgestal-
tung an der Schule, an 
dem sich alle Lehrkräf-
te ausrichten. 

Dabei werden die An-
gebote auf die jeweilige 
Schülergruppe abge-
stimmt. 
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 Es gibt keinen oder 

wenig Austausch zum 
selbstgesteuerten, 
aktiven Lernen an der 
Schule. 

Ein Austausch von 
Wissen und Material 
zum selbstgesteuer-
ten, aktiven Lernen 
findet meist informell 
statt. 

Im Kollegium 
herrscht Konsens 
über die Bedeutung 
des selbstgesteuer-
ten, aktiven Ler-
nens. Wissen und 
Material in Bezug 
auf selbstgesteuer-
tes, aktives Lernen 
wird gezielt ausge-
tauscht. 

 

Zusätzlich zur Zielstufe: 

Es existiert ein koordi-
nierter Austausch von 
methodischem Wissen 
und Material in Bezug 
auf selbstgesteuertes, 
aktives Lernen.  

Dabei wird die eigene 
Praxis regelmäßig re-
flektiert und bei Bedarf 
weiterentwickelt. 

W
ir

k
u

n
g

 

Die Schülerinnen und 
Schüler verhalten sich 
im Unterricht reaktiv 
bzw. konsumierend. 

Die Schülerinnen 
und Schüler arbeiten 
themenbezogen oder 
phasenweise bzw. in 
manchen Klassen 
selbstständig. 

Aufgaben werden 
von den Schülerin-
nen und Schülern 
selbstständig ange-
gangen. Sie beteili-
gen sich aktiv am 
Unterrichtsgesche-
hen. 

 

Die Schülerinnen und 
Schüler nutzen die ih-
nen gegebenen Spiel-
räume zur Gestaltung 
des Unterrichts eigen-
ständig und selbstver-
antwortlich. 

Die Schülerinnen und 
Schüler arbeiten re-
gelmäßig selbstorgani-
siert. 

     

 

Qualitäts-
bereich 

Kriterium (Anz. Merkmale) Nr. Merkmal 

1 Förderung des selbstgesteuerten, aktiven Lernens  

2 Förderung von Methoden- und Medienkompetenz 

3 Förderung von sozialen und personalen Kompetenzen 

4 Differenzierung 

5 Lernförderliches Unterrichtsklima 

6 Strukturierung der Lehr-/ Lernprozesse 

I 2   (7) 
Gestaltung der  
Lehr-/ Lern-Prozesse 

7 Schulorganisatorische Maßnahmen zur Gestaltung der Lehr-/ Lernprozesse 

8a Rückmeldepraxis zum Lernstand und Lernfortschritt (allgemeine Schulen) 

8b Rückmeldepraxis zu Lernständen und Entwicklungsverläufen (Sonderschulen) 

9a Abgestimmtheit der Kriterien zur Leistungsbeurteilung (allgemeine Schulen) 

QB I 
Unterricht 

I 3   (2) 
Praxis der Leistungs- und Lern-
standsrückmeldung  

9b Abgestimmtheit der Bildungsangebote und Kompetenzniveaus (Sonderschulen) 

II 1   (1) 
Kooperation 

10 Kollegiale Zusammenarbeit 

II 2   (1) 
Praxis der Weiterqualifizierung 

11 Fortbildung und Weiterqualifizierung 

QB II 
Professionali-
tät der  
Lehrkräfte 

II 3   (1) 
Umgang mit beruflichen  
Anforderungen 

12 Innerschulische Arbeitsbedingungen 

13 Entwicklung von Unterricht und Schule 

14 Umgang mit Konflikten und Problemen 

III 1   (3) 
Führung 

15 Personalentwicklung 

16 Arbeitsabläufe und Prozesssteuerung 

QB III 
Schulführung 
und  
Schulmana-
gement III 2   (2) 

Verwaltung und Organisation 17 Einsatz von Ressourcen 

IV 1   (1) 
Schulleben 

18 Schule als Gemeinschaft 
QB IV 
Schul- und  
Klassenklima IV 2   (1) 

Mitgestaltungsmöglichkeiten der 
Schülerinnen und Schüler 

19 Demokratische Beteiligung am Schulleben und an der Schulentwicklung  

20 Einbeziehung in das schulische Leben  V 1   (2) 
Mitgestaltungsmöglichkeiten der 
Eltern 21 Erziehungspartnerschaft 

QB V 
Innerschuli-
sche und  
außerschuli-
sche  
Partner-
schaften 

V 2   (1) 
Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen 

22 Kooperation mit Schulen und außerschulischen Partnern 

Q 1   (1) 
Pädagogische Grundsätze 

23 Pädagogische Ziele der Schule 

24 Steuerung der schulischen Qualitätsentwicklung Q 2   (2) 
Strukturen der schulischen  
Qualitätsentwicklung 25 Umgang mit Ergebnissen 

Q 3   (1) 
Durchführung der Selbstevaluation 

26 Praxis der Selbstevaluation 

QB Q 
Qualitätssi-
cherung und 
Qualitätsent-
wicklung 

Q 4   (1) 
Individualfeedback 

27 Praxis des Individualfeedback 

28 Informations- und Unterstützungsangebote S 1   (2) 
Unterstützung 

29 Förderplanung 

QB S 
Sonderpäda-
gogische  
Beratungs- 
und Unter-
stützungs-
angebote 

S 2   (1) 
Beratung 30 Einzelfallbezogene Beratung 

 

Voraussetzungen 

und Bedingungen

Rahmenvorgaben

Sächliche und 

personelle Ressourcen

Schüler/-innen sowie 

deren Lebensumfeld

Ergebnisse und 

Wirkungen

Fachliche und über-

fachliche Lernergebnisse

Schul-/Laufbahnerfolg

Bewertung schulischer 

Arbeit

II

Professionalität

der Lehrkräfte

III

Schulführung

und Schul-

management

IV

Schul- und 

Klassenklima

V

Inner- und 

außerschulische 

Partnerschaften

I

Unterricht

Prozesse

Q - Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

Voraussetzungen 

und Bedingungen

Rahmenvorgaben

Sächliche und 

personelle Ressourcen

Schüler/-innen sowie 

deren Lebensumfeld

Ergebnisse und 

Wirkungen

Fachliche und über-

fachliche Lernergebnisse

Schul-/Laufbahnerfolg

Bewertung schulischer 

Arbeit

II

Professionalität

der Lehrkräfte

III

Schulführung

und Schul-

management

IV

Schul- und 

Klassenklima

V

Inner- und 

außerschulische 

Partnerschaften

I

Unterricht

Prozesse

Q - Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

Vorgespräche mit 

und in der Schule 

Datenerhebung im 

Vorfeld 

Ergebnis-

präsentation und 

Berichtsübergabe 

 
 

 

 

 

 

Dokumentenanalyse 

 

 
 

Onlinebefragung 

 
 

 

 

 

 

Schulhausrundgang 

 
 

 

 

Beobachtung von 

Unterrichtssituationen 

 

 

Leitfadeninterviews 

Die Empfehlungen sind für die weitere Schulentwicklung hilfreich. 

Blick auf die schulischen Prozese 

Einstufung von 22 Merkmalen Datenerhebung 

vor Ort 

Selbstevaluation der Fremdevaluation 

Charakteristika 

der Schule 
 

 

Wahrgenommene  

Stärken und  

Besonderheiten 

Bewertungen 

im 

 Detail 
 

Kriteriengeleitete 

Einschätzung und  

Einstufung in den 

Merkmalen 

Empfehlungen 

des 

Evaluationsteams 

Fremdevaluation an allgemein bildenden Schulen 
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Vorgespräche mit 

und in der Schule 

Datenerhebung im 

Vorfeld 

Ergebnis-

präsentation und 

Berichtsübergabe 

 
 

 

 

 

 

Dokumentenanalyse 

 

 
 

Onlinebefragung 

 
 

 

 

 

 

Schulhausrundgang 

 
 

 

 

 

 

Ratingkonferenzen 

 

 

Leitfadeninterviews 

Die Ergebnisse des Berichts sind gut nachvollziehbar. 

Blick auf das Qualitätsmanagement der Schule 

Einstufung von 4 Bereichen mit je 3 Aspekten Datenerhebung 

vor Ort 

Selbstevaluation der Fremdevaluation 

Charakteristika 

der Schule 
 

 

Wahrgenommene  

Stärken und  

Besonderheiten 

Systematische 

Qualitäts- 

Entwicklung 
 

Kriteriengeleitete 

Einschätzung und  

Einstufung in den 

vier Bereichen 

Empfehlungen 

des 

Evaluationsteams 

Qualitätsentwicklung im Bereich Unterricht 

 
Qualitätsentwicklungsstufen 

Die Praxis ist wenig 

entwickelt 

Die Praxis ent-

spricht grundleg. 

Anforderungen 

Die Praxis ist auf 

gutem Niveau 

entwickelt 

Die Praxis 

ist exzellent 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Durchführung 

Wirkung und Wirksamkeit 

Organisatorische Einbindung 

 Soweit bisher vorhanden, werden Evaluationsergebnisse als Grundlage für 

Entwicklungsprozesse akzeptiert und genutzt. Erfolgskriterien und somit die Zielerreichung sind 

in einigen Projekten noch unklar. Die Mehrheit der Beteiligten  

ist mit dem Verhältnis von Aufwand und Ertrag zufrieden.  

Schulleitung und Steuerung der Qualitätsprozesse 

 

Qualitätsentwicklungsstufen 

Die Praxis ist wenig 

entwickelt 

Die Praxis ent-

spricht grundleg. 

Anforderungen 

Die Praxis ist auf 

gutem Niveau 

entwickelt 

Die Praxis 

ist exzellent 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Durchführung 

Wirkung und Wirksamkeit 

Organisatorische Einbindung 

 An der XY liegen verschiedene Instrumente und Erfahrungen des Qualitätsmanage-ments vor. 

Die Instrumente berücksichtigen die Möglichkeiten und Eigenheiten der Schule und werden 

situationsangepasst eingesetzt. Die Schulleitung sorgt für ein Qualitätsmanagement, durch das 

schulspezifische Anliegen im Sinne von Qualitätsentwicklung kreativ bearbeitet werden können. 

Individualfeedback und persönliche Qualitätsentwicklung 

 
Qualitätsentwicklungsstufen 

Die Praxis ist wenig 

entwickelt 

Die Praxis ent-

spricht grundleg. 

Anforderungen 

Die Praxis ist auf 

gutem Niveau 

entwickelt 

Die Praxis 

ist exzellent 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Durchführung 

Wirkung und Wirksamkeit 

Organisatorische Einbindung 

 Individualfeedback im Sinne eines 360°-Feedbacks ist geplant bzw. zum Teil schon durchgeführt. 

Die methodische Variationsbreite insbesondere bei Schüler-Lehrer-Feedbacks ist noch gering. 

Eine Diskussion über Erfolgskriterien hat begonnen. Feedback wird von der großen Mehrheit der 

Beteiligten als nützliches Instrument zur persönlichen Qualitätsentwicklung genannt. 

Selbstevaluation und Qualitätsentwicklung der Schule 

 
Qualitätsentwicklungsstufen 

Die Praxis ist wenig 

entwickelt 

Die Praxis ent-

spricht grundleg. 

Anforderungen 

Die Praxis ist auf 

gutem Niveau 

entwickelt 

Die Praxis 

ist exzellent 

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 

Durchführung 

Wirkung und Wirksamkeit 

Organisatorische Einbindung 

 Datengestützte Selbstevaluationen werden regelmäßig durchgeführt. Die Wahl der 

Selbstevaluationsthemen geschieht systematisch, die Bezüge zu den Zielen der Schule sind klar. 

Evaluationen werden teilweise als Chance wahrgenommen, Schwachstellen zu erkennen und zu 

verbessern. Um die Evaluationen durchzuführen werden viele Ressourcen verbraucht. Die Arbeit 

mit den Ergebnissen kommt dabei zu kurz. Das Konzept zur systematischen und differenzierten 

Durchführung von Selbstevaluationen ist an der Schule etabliert und allen Beteiligten bekannt. 

Die Praxis der Selbstevaluation hat den Status einer Selbstverständlichkeit erreicht. 

QB Qualitätsmanagement und Qualitätsentwicklung 

Leistungsbeurteilung und -

rückmeldung 

Gemeinsame Gestaltung des Lehrens und Lernens 

QB 

Unter-

richt 

QB inner- und außerschulische 

Partnerschaften 
QB Schul- und Klassenklima 

QB Professionalität der 

Lehrkräfte 

Soziale Beziehungen 

Umsetzung 

des 

Bildungs-

plans 

Schülerinnen und Schüler: Lernen 

Individualfeedback Selbstevaluation Unterrichtsentwicklung 
Steuerung der 

Qualitätsprozesse 

QB Schulführung und Schulmanagement 

Fremdevaluation an beruflichen Schulen 



Ständige 

Verbesserung des 

QM 

Regelkommunikation 

Selbstbewertungsverfahren 

Produkte LS 

Selbstevaluation 

Projekt zur Umsetzung der 

Ergebnisse 

Projekt zur Umsetzung der 

Ergebnisse 

Rechtliche Rahmenbedingungen und Vorgaben, Prozessbeschreibungen, Dokumente 

Externes Audit 

Partner des LS 

Kernprozesse LS 

Beschwerden Störungsmeldungen 

Vorschläge 

Verwaltungs- und Stützprozesse 

Zielfestlegung 

Aspekt der Partner des LS 

Berufliche Entwicklung 

Interne 

P
rozesse 
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Entwicklung des 

Angebotes 

Dienstleistungs- 

gedanke 

Verantwortlichkeit 

für Ressourcen 

Qualitätsmanagement 


